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Verheissungsvoller Auftakt für Liechtenstein an der Mini-Olympiade in Andorra 
Die IV. Spiele der europäischen Kleingtgatgj&vurden gestern mit den ersten Wettkämpfen und einer herrlichen Eröffnungsfeier in Andorra La Vella gestartet 

(M.) - Mit den ersten sportlichen Wet£' 
kämpfen und der abesdlichen Eröff­
nungsfeier erfolgte gestern im weiterhin 
sonnigen Andorra der Auftakt zu den IV. 
Spielen der europäischen Kleinstaaten. 
Für die kleine liechtensteinische Delega­
tion verlief der Auftakt sehr zufrieden­
stellend: Bereits vor der Eröffnungsfeier 
durften sich die Volleyball-Herren über 
einen vielversprechenden 3:0-Sieg gegen 
Island freuen, während es für das Tennis-
Team in allen drei Erstrundenpartien kla­
re Erfolge gab. 

Ganz im Gegensatz zu den vorsommer­
lichen Witterungsbedingungen im Pyre-
näen-Fürstentum zeigen sich seitens der 
Organisarion weiterhin dunkle Wolken. 
Dass unser Tennisteam gestern teils erst 
eine Stunde (!) vor Spielbeginn darüber 
Bescheid wusste, dass ein Teil der Erst-
runden-Spiele entgegen dem Wettkampf-

EFTA-Gipfel in Wien 
(pafl) - Am Freitag, 24. Mai, werden 

sich die Regierungschefs der EFTA-Län-
der auf Einladung von Bundeskanzler 
Franz Vranitzky in Wien treffen. Das 
Thema dieses Treffens wird insbesondere 
den EWR-Verhandlungen gewidmet 
sein, welche noch vor dem Sommer abge­
schlossen werden sollen. Ebenfalls vorge­
sehen ist ein Gespräch der EFTA7Rfcgie~ 
rungschefs und EFTA-Minister mit dem 
luxemburgischen Regierungschef Jacques 
Santer sowie dem Vizepräsidenten der 
EG-Kommission, Henning Christo­
phersen. 

Vor diesem Treffen finden am Don­
nerstag die reguläre Frühjahrstagung des 
EFTA-Rates auf Ministerebene sowie 
Tagungen der beiden beratenden Aus­
schüsse der EFTA, des Parlamentarier­
komitees und des Konsultativkomitees, 
statt. Die Minister werden sich in ihren 
Gesprächen insbesondere auf die EWR-
Verhandlungen sowie auf ihre Beziehun­
gen zu Drittländern, insbesondere den 
Ländern Mittel- und Osteuropas, kon­
zentrieren. 

Heute Mittwoch werden die EFTA-Mi­
nister auch einen Beschluss über den 
liechtensteinischen Antrag auf Mitglied­
schaft in der EFTA fassen. 

Liechtenstein wird an diesen Treffen 
durch Regierungschef Hans Brunhart 
vertreten. Zur liechtensteinischen Dele­
gation gehören ausserdem S.D. Bot­
schafter Prinz Nikolaus von und zu Liech­
tenstein, Botschafter Dr. Benno Beck, 
Leiter des Amtes für Volkswirtschaft, 
und Dr. Andrea Willi, diplomatische Mit­
arbeiterin beim Amt für Auswärtige An­
gelegenheiten. 

An den Sitzungen des Parlamentarier­
komitees nehmen als Vertreter des liech­
tensteinischen Landtages die Abgeordne­
ten Carl Kaiser und Georg Vogt teil. 

Schlussrunde der 
EG-Preisberatungen 

Brüssel (spk/dpa) Die Landwirtschafts­
minister der Europäischen Gemeinschaft 
sind am Dienstag in Brüssel zur entschei­
denden Verhandlungsrunde über- die 
Agrarpreise im Wirtschaftsjahr 1991/92 
zusammengekommen. In drei vorange­
gangenen Anläufen hatten sich die Mini­
ster vergeblich um eine Einigung bemüht. 
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plan bereits durchgeführt wird, ist nur 
eines-"von zahlreichen Negativ-Bei­
spielen. 

• 
Auf der sportlichen Seite gibt es den­

noch erfreulicherweise Positives zu be­
richten. Sowohl Elke Vedana (6:0, 6 : 0  
gegen die Zypriotin Idannidou) als auch 
Alex Risch ( 7 : 5 , 6 : 3  gegen den Sanmari-
nesen Forcellini) und das Damen-Doppel 
Pamela Bühler/Elke Vedana (6:0, 6 : 0  
gegen Zypern) blieben siegreich. 

Einen Auftakt nach Mass verbuchte 
auch das Herren-Volleyball-Team, das 
gegen Island einen klaren 3:0-Sieg fei­
erte. 

Herzliche Eröffnungsfeier 
Offiziell eröffnet wurden die Spiele ge­

stern abend mit einer rund 75minütigen 
Eröffnungsfeier, die in Anwesenheit 
zahlreicher Prominenz im kleinen städti­
schen Stadion von Andorra La Vella ab­
gehalten wurde. Liechtenstein war bei 
dieser herzlichen Eröffnungszeremonie 
durch LOK-Präsidentin I.D. Prinzessin 
Nora sowie durch Regierungsrat Wilfried 
Büchel vertreten. 

Gleichenorts ging es anschliessend mit 
den ersten Entscheidungen in der Leicht­
athletik weiter. 

(Ausführliche Berichte aus Andorra fin-
-den Sie im Sportteil.) 

In herzlichem Rahmen wurde gestern die 4. Mini-Olympiade in Andorra eröffnet. Unser Bild zeigt die liechtensteinische Delegation 
beim Einzug ins städtische Stadion von Andorra La Vella. (Funkbild: Beat Schürte) 

Heute wird Liechtenstein Vollmitglied der EFTÄ-Freihandelszone 
Ministertagung der EFTA-Regierungschefs befasst sich in Wien mit dem Aufnahmegesuch - Nach Zollvertragsänderung Beitritt möglich 

(G.M.) - Sofern die EFTA-Minister an 
ihrer heutigen Tagung in Wien der vorge­
sehenen Tagesordnung folgen, kommt es 
zur Entscheidung über die künftige Voll-
mitgliedschaft des Fürstentums Liechten­
stein in der . Europäischen Freihandelsas-
soziation (EFTA). Dem Ministerrat liegt 
das Beitrittsgesuch unseres Landes vor, 
das am 1. März von Regierungschef Hans 
Brunhart in Genf dem EFTA-Generalse-
kretär Georg Reisch überreicht worden 
ist. Nachdem der Landtag der Änderung 
des Zollvertrages mit der Schweiz zuge­
stimmt hat, kann Liechtenstein solche 
Beitritte zu Wirtschaftsabkommen selb­
ständig vollziehen, wenn die Schweiz die­
se Übereinkommen ebenfalls unterzeich­
net hat. 

An die grundsätzliche Zustimmung des 
Ministerrats, Liechtenstein als Vollmit­
glied in die EFTA aufzunehmen, schliesst 
sich zu einem späteren Zeitpunkt die offi­
zielle Aufnahmezeremonie an, die vor­
aussichtlich anfangs September stattfin­
den wird. In der Zwischenzeit sind noch 
einige Fragen zu bereinigen, die mit der 
bisherigen Verbindung über den schwei­

zerischen Zollvertrag zur EFTA und der 
vorgesehenen Vollmitgliedschaft zusam­
menhängen. Wie aus einer Mitteilung des 
EFTA-Sekretariats vom April hervor­
geht, müssen «mehrere rechtliche Fra­
gen» abgeklärt werden: «Dazu zählen so­
wohl die Annahme aller zwischen den 
EFTA-Ländern in Kraft befindlichen 
Rechtsinstrumente als auch die Teilnah'-
me an den von der EFTA geschlossenen 
Abkommen, wie dem Portugal-Fonds, 
dem Transitübereinkommen, dem Über­
einkommen von Tampere, etc.» 

Die Schritte zur EFTA 
Die Annäherung Liechtensteins an die 

EFTA erfolgte im Zeitraum von drei 
Jahrzehnten. Ausgangspunkt für die Be­
ziehungen zwischen unserem Land und 
der EFTA war der Zollvertrag mit der 
Schweiz, der ausdrücklich festhielt, dass 
die Schweiz für den Abschluss von inter­
nationalen Abkommen zuständig sei: 
«Das Fürstentum Liechtenstein wird 
während der Geltungsdauer dieses Ver­
trags mit keinem dritten Staate selbstän­
dig Handels- oder Zollverträge abschlies­
send  In dieser Hinsicht wurde der Zoll­

vertrag inzwischen geändert, womit 
Liechtenstein die Möglichkeit erhält, 
selbständig als Vertragspartner aufzutre­
ten. Die Änderung des Zollvertrags er­
folgte über einen Zusatzartikel, der fol­
genden Wortlaut hat: «Das Recht des 
Fürstentums Liechtenstein, selbst Ver­
tragsstaat internationaler Übereinkom­
men oder Mitgliedstaat internationaler 
Organisationen zu werden, denen die 
Schweiz angehört, wird durch diesen Ver­
trag nicht eingeschränkt.» 

• Um Liechtenstein 1960 in den Wir­
kungsbereich des EFTA-Übereinkom-
mens mit der Schweiz miteinbeziehen zu 
können, war der Abschluss eines Sonder­
protokolls notwendig, mit dem der Eid­
genossenschaft besondere Vertretungs­
vollmachten erteilt wurden. Dieses Pro­
tokoll kam zustande, nachdem Liechten­
stein seinem Wunsche Ausdruck gegeben 
hatte, dass alle Bestimmungen des Über­
einkommens auch auf das Fürstentum 
Liechtenstein angewendet werden soll­
ten.' Damals waren die zuständigen Stel­
len der Auffassung, dass der Zollvertrag 
allein keine genügende Grundlage für die 

Gandhi bei Bombenattentat getötet 
Bei einer Wahlveranstaltung im Staat Tamil Nadu 
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Beachten Sie  die laufenden 
Denner-Aktionen in der Tagespresse .  

Neu-Delhi (AP) Der frühere indische 
Ministerpräsident Rajiv Gandhi ist am 
Dienstag bei einer Wahlkampfveranstal­
tung seiner Kongresspartei im Unions­
staat Tamil Nadu einem Sprengstoffat­
tentat zum Opfer gefallen. Das berichtete 
die indische Nachrichtenagentur PTI aus 
Sriperumbudur, einer 40 Kilometer süd­
westlich der Landeshauptstadt Madras 
gelegenen Stadt. 

Über ein Dutzend weiterer Menschen 
seien getötet worden. Dem 46jährigen 
Politiker, der nach der Ermordung seiner 
Mutter Indira Gandhi 1984 staatsmänni­
sches Profil gewonnen und ihre Nachfol­
ge angetreten hatte, waren von Beobach­
tern grosse Chancen eingeräumt worden, 
mit seiner Partei die seit Montag in drei 
Phasen laufende Parlamentswahl zu ge­
winnen. 

Wie PTI meldete, war Gandhi zum 
Zeitpunkt der Explosion um 18.50 Uhr 
MESZ gerade aus dem Auto gestiegen 
und von Anhängern umringt worden, die 
ihm Blumensträusse überreichten. PTI 

schrieb, Gandhis Leiche habe blutüber­
strömt inmitten weiterer Opfer des At­
tentats gelegen. Die Wucht der Explosion 
habe ihm den Kopf abgerissen, hiess es 
weiter. Das Attentat ist der schreckliche 
Höhepunkt einer Wahl, die schon nach 
dem Auftakt als die blutigste und von 
Gewalttaten am meisten Uberschattete in 
der 44jährigen Geschichte der indischen 
Demokratie galt. 

Bereits am Montag waren Schiesserei­
en, Überfälle auf Wahllokale und regel­
rechte Strassenschlachten in mehreren 
Städten gemeldet worden. Am Dienstag 
annullierten die Behörden die Ergebnisse 
in fünf Bezirken, nachdem es dort zu 
Gewalttätigkeiten und Manipulationen 
gekommen war. An beiden Tagen wur­
den im Zusammenhang mit der Wahl 
nach Angaben der Behörden 85 Getötete 
gezählt. Der Anordnung des Wahlleiters 
zufolge muss die Stimmabgabe in fünf der 
204 Bezirken wiederholt werden, in de­
nen die mehrtägige Wahl am Montag be­
gonnen hatte. 

uneingeschränkte Stellvertretung durch 
die Schweiz bot. 

• Einen Schritt weiter gingen die 
Schweiz und Liechtenstein beim Ab­
schluss des Freihandelsabkommens 1972, 
indem damals ein dreiseitiges Zusatzab­
kommen zwischen der Europäischen Ge­
meinschaft, der Schweiz und Liechten­
stein abgeschlossen wurde. Um alle Be­
stimmungen des Freihandelsabkommens 
auf unser Land anwendbar machen zu 
können, wurde im Zusatzabkommen fest­
gehalten: «Das am 22. Juli 1972 unter­
zeichnete Abkommen zwischen der Eu­
ropäischen Wirtschaftsgemeinschaft und 
der Schweizerischen Eidgenossenschaft 
gilt auch für das Fürstentum Liechten­
stein.» 

Als dritte Stufe dieser Entwicklung be­
steht nun die Möglichkeit, nachdem der 
Zollvertrag geändert wurde, dass Liech­
tenstein als selbständiger Vertragspartner 
auftritt. 

Bestätigung aussenpolitischer Präsenz 
Die Vollmitgliedschaft in der EFTA 

und die über den geänderten Zollvertrag 
erhaltene Berechtigung, mit anderen 
Staäten Wirtschaftsabkommen zu schlies-
sen, ist vor allem unter dem Aspekt der 
vermehrten aussenpolitischen Präsenz 
unseres Landes zu sehen. In Fortsetzung 
der Bemühungen, die unser Land Mitte 
der siebziger Jahre zum Mitglied des Eu­
roparates und rund ein Jahrzehnt später 
auch UNO-Mitglied machten, wird das 
Schwergewicht im Rahmen der Integra­
tionsbestrebungen auf die Aussenwirt-
schaftspolitik gelegt. Das Ersuchen, der 
EFTA als Vollmitglied beitreten zu kön­
nen, ist als logische Weiterentwicklung 
dieser Bestrebungen zu verstehen. 

SICHERHEITSHALBER 
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Der ehemalige indische Ministerpräsident 
Rajiv Gandhi fiel gestern einem Bomben­
attentat zum Opfer. Das Bild zeigt ihn bei 
einer Wahlveranstaltung vor zwei Wo-
chen. 
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